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Digitale und analoge Beteiligungsangebote sinnvoll verknüpfen 

Erfahrungswerte aus dem Projekt »Radwegenetzanalyse und -planung« 

Carolin Handschuh 

Das Arbeitsfeld Bürgerbeteiligung hat sich in den letzten Monaten stark verändert. Die Corona-Pandemie 

und damit einhergehende Kontaktbeschränkungen machten ein Umdenken notwendig und schafften Anreize 

für mehr Digitalisierung. Wo vorher digitale Beteiligungsformate nur »nice to have« waren und als gut ge-

meinter Zusatz für laufende Beteiligungsverfahren angeboten wurden, zeigte sich plötzlich die Bedeutung 

der digitalen Welt als einzig übrigbleibender sozialer und dialogermöglichender Raum. Wer den Kontakt zu 

und Austausch mit den »Bürger/innen« in den letzten Monaten nicht verlieren wollte, musste in laufenden 

Beteiligungsverfahren zwangsläufig schnell reagieren und sich anpassungsfähig zeigen, um den Prozess 

fortzuführen. Nicht selten sind weitere Akteure wie die Politik und Fachplanungsbüros in diesen Prozess in-

volviert, deren Entscheidungs- und Arbeitsfortschritt ebenfalls mit den Beteiligungsangeboten in Einklang zu 

bringen sind. 

Die hessische Stadt Griesheim machte in diesem Zusammenhang die Erfahrung eines crossmedialen Betei-

ligungsverfahrens. Im Rahmen des durch das Land Hessen geförderten Projekts »Radwegenetzanalyse und 

-planung«, mit dem Ziel der Erstellung eines kommunalen Radverkehrskonzepts, verständigte man sich im 

vergangenen Jahr 2019 auf ein informelles Beteiligungsverfahren, das die Analyse- und Planungsphasen 

begleiten sollte. Auf lokaler Ebene wurde dieses Verfahren auf der Stufe »Mitreden« gemäß der »Grieshei-

mer Leitlinie für gute Bürgerbeteiligung« eingestuft (weitere Informationen zur Leitlinie 

finden Sie hier: www.griesheim-gestalten.de/page/leitlinien). 

Verwaltungsseitig wurde das geplante Beteiligungskonzept schon frühzeitig ï noch 

ohne Kenntnis von den Auswirkungen der Corona-Pandemie ï um das digitale Format 

»Crowdmapping« auf der Online-Beteiligungsplattform www.griesheim-gestalten.de er-

gänzt. 

Das gesamte Verfahren setzte sich schlussendlich aus mehreren »face-to-face«-Präsenzformaten sowie ei-

ner zweimonatigen Online-Beteiligung im bereits erwähnten Format »Crowdmapping« zusammen. Die Prä-

senzformate wurden durch die Fachplaner/innen und Verwaltungsmitarbeiter/innen moderiert. 

Im Folgenden werden die angebotenen Formate mit ihren methodischen Ausrichtungen und Hinweisen zur 

praktischen Umsetzung im Zuge der Corona-Pandemie dargestellt sowie ihre Schnittstellen anschließend 

kritisch reflektiert. Abschließend werden wichtige Aspekte für eine gelingende Verknüpfung von analogen 

und digitalen Formaten als Grundlage für die zukünftige Planung crossmedialer Beteiligungsverfahren for-

muliert. 
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Übersicht der angebotenen Beteiligungsformate 

1. Auftaktveranstaltung im Workshop-Format, März 2020 

2. Online-Beteiligung, Mai-Juli 2020 

3. Ortsbefahrung, Juni 2020 

4. Informationsveranstaltung, September 2020 

 

1. Auftaktveranstaltung, März 2020 

In der Woche vor Bekanntwerden strengerer Beschränkungsmaßnah-

men fand als Auftakt des informellen Beteiligungsverfahrens ï wie von 

vorneherein geplant ï eine Veranstaltung im Workshop-Format statt. 

Die Fachplaner/innen eröffneten die Veranstaltung mit einer Präsenta-

tion und informierten auf diesem Wege über die Ziele des Projekts so-

wie über die örtlichen und gesetzlich vorherrschenden verkehrsbezoge-

nen Rahmenbedingungen. 

Nach der Klärung fachlicher Verständnisfragen wurde übergeleitet in 

den zweiten dialogorientierten Veranstaltungsteil. Etwa 60 Gäste fan-

den sich in Kleingruppen an moderierten Pinnwänden zusammen, mar-

kierten ihre Rad-Hauptrouten auf Stadtplänen und nahmen eine Stär-

ken-Schwächen-Analyse auf Grundlage der aktuellen Radwege und 

subjektiven Radverkehrs-Erfahrungen vor. Die Anwesenheit unter-

schiedlichster Akteure, Bürgerinitiativen, Gewerbetreibender und lokaler 

Politiker/innen führte zu einem lebhaften Meinungs- und Erfahrungs-

austausch, der mit Hilfe von Moderationskarten dokumentiert wurde. 

 

 

Abb. 1 bis 4: Auftaktveranstaltung Projekt »Radwegenetzanalyse und -planung« © Stadt Griesheim 
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2. Online-Beteiligung, Mai bis Juli 2020 

Über eine allgemeine Informationsseite zum Projekt konnten bereits seit Februar 2020 tiefergehende Erläu-

terungen zum Projekt (Impuls, Zweck und Ziele) sowie zu den geplanten Beteiligungsmöglichkeiten abgeru-

fen werden: www.griesheim-gestalten.de/page/radverkehr 

 

Abb. 3: Online-Beteiligungsplattform Projekt »Radwegenetzanalyse und -planung« © Stadt Griesheim 

In den Monaten Mai bis Juli 2020 nutzten 81 Personen das digitale Beteiligungsformat »Crowdmapping«, um 

ihre Ideen zur Weiterentwicklung des Griesheimer Radverkehrs in die Fachplanung einzubringen. Anhand 

einer interaktiven Stadtkarte konnten Beiträge in den drei Kategorien »Stärken«, »Schwächen« und »Ideen« 

eingefügt und vorhandene Beiträge anderer Nutzer/innen kommentiert werden. Im Wesentlichen orientiert 

sich die Auswahl der Kategorien an dem Prinzip der »Stärken-Schwächen-Analyse«, die bereits während 

der Auftaktveranstaltung als methodisches Prinzip herangezogen wurde. 

  

http://www.griesheim-gestalten.de/page/radverkehr
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Dem interaktiven Stadtplan des »Crowdmappings« wurde ein kurzer Einleitungstext sowie offene Leitfragen 

vorangestellt. Einfache und aktivierende Sprache in der Anrede sollten die Nutzer/innen zu Überlegungen 

und zu Beiträgen anregen. 

 

 

 

Abb. 4: Online-Beteiligungsplattform zum Projekt »Radwegenetzanalyse und -planung« ï Crowdmapping © Stadt Griesheim  

 

Während des Online-Beteiligungszeitraums zwischen 15. Mai und 15. Juli 2020 sind auf diesem Weg 271 

Beiträge »mit Ortsbezug« (innerhalb des Stadtplans) eingegangen, welche wiederum mit weiteren 218 Kom-

mentierungen versehen wurden. Auf diesem Weg entstanden bereits »digitale Diskussionen« über die Vor- 

und Nachteile der vorgeschlagenen Beiträge. 
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Gesamtansicht der 271 Beiträge 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ansicht: 15 Stärken            Ansicht: 149 Schwächen 

 

Ansicht: 107 Ideen 

 

 

 

 

 

Abb. 5-8: Online-Beteiligungsplattform zum Projekt »Radwegenetz-

analyse und -planung« ï Crowdmapping © Stadt Griesheim 
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In einem weiteren eröffneten Online-Forum wurden 10 Beiträge zur Kategorie »Woanders gesehen« (Best 

Practice Beispiele und Erfahrungen aus anderen Kommunen oder Ländern) hinterlassen. 

Fortlaufend wurde während der acht Wochen eine intensive Presse- und Öffentlichkeitsarbeit verfolgt, die 

verschiedene digitale sowie analoge Kanäle bediente. Beispielsweise wurde eine Verteilaktion von Fahrrad-

Marketingartikeln, sog. »Reflektor-Klackbänder«, in Verbindung mit der Ausgabe von Flyern durch Verwal-

tungsmitarbeiter/innen gestartet sowie an den örtlichen Radabstellanlagen große Plakate angebracht. 

 

 

 

Abb. 9-10:  Öffentlichkeitsarbeit zum Projekt »Radwegenetzanalyse und -

planung« ï Crowdmapping © Stadt Griesheim 
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Abb. 11-12: Öffentlichkeitsarbeit zum Projekt »Radwegenetzanalyse und -pla-

nung« ï Crowdmapping  © Stadt Griesheim 

 

Der daraus resultierende Ergebnisbericht bietet nach Ablauf der Beteiligung eine entsprechende Dokumen-

tation der Beiträge, die bei der weiteren Planung und Schwerpunktsetzung hinsichtlich anzubietender ver-

kehrlicher Maßnahmen berücksichtigt wird. Eine öffentliche Version wurde allen Interessierten zum Down-

load auf der Online-Beteiligungsplattform bereitgestellt. 

Statistische Daten der Online-Beteiligung 

Die Plattform wurde während der gesamten Online-Beteiligung relativ kontinuierlich besucht. Die stärksten 

Besuchszahlen verzeichnete www.griesheim-gestalten.de Ende Mai / Anfang Juni sowie Mitte Juli (1). 

Vermutet wird, dass beispielsweise das flächendeckende Verteilen von Flyern im Stadtgebiet Ende Mai 2020 

dazu führte, dass die Besuchszahlen am darauffolgenden Tag hervorstachen. Hohe Besuchszahlen waren 

ebenfalls nach dem zweimaligen Versand eines städtischen Newsletters mit Verlinkung zur Online-Beteili-

gung zu verzeichnen. 

Die meisten Besucher/innen nutzten die Online-Plattform via Desktop (53,4%) und Smartphone (40,8%). 

In der Regel steuerten die Besucher/innen www.griesheim-gestalten.de per Direktzugriff (74,9%) oder über 

die städtische Website www.griesheim.de (12,5%) an. Alle weiteren Kanäle spielten eine untergeordnete 

Rolle. 

  




